i Morgen⸗Ausgabe. 


veſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 173. fönigl. 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 120,000 Mk. 
94704. 

2 Gewinne 
14314 65781. 
1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 30324. 
44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1101 
1476 2976 3237 5319 6712 6987 11735 
21374 22886 27495 27888 28710 32227 
33155 36922 37576 39793 42667 43885 
44381 45667 50958 51181 51640 53202 
56365 66358 68727 77060 77591 77770 
78148 79510 79869 80364 81052 83976 
84716 89277 90165 91061 93732 94127. 
46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2935 
2958 3390 4321 6396 10651 11715 11822 
12596 13568 15058 17106 27497 28636 
30849 37166 37244 37422 39153 41972 
45146 46426 47391 51686 54301 58324 
60738 64189 64889 66080 66631 
‚74119 76034 78628 78641 79383 
81701 84728 85208 65456 86053 
88621 89539. 

84 Gewinne von 550 Mk. auf Nr. 273 
967 1209 1336 1801 3116 3790 4989 6480 


auf Nr. 


von 15,000 Mk. auf Nr. 


86338 


Berlin. 29. Januar. Aus der Rede des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck geben wir 


Ueber ſeine Beſtrebungen zur Einigung Deutſch⸗ 
lands jagte der Kanzler: N 

Die Veröffentlichungen, die über meine Thä⸗ 
tigkeit in Frankfurt am Main ſeitdem ftattgefun- 
den haben, werden mich überheben, die Thatſache 
land auf nationalem Wege zu dienen, in dieſe 
Stellung hineinbrachte, und mich durch keine An⸗ 
feindung darin habe irre machen laſſen. 
wurde empfangen mit Entrüſtung darüber, daß 


ich damals ertragen müſſen. Ich zweifle 
nicht, daß unter meinen Gegnern ſehr viele mit 
mir dieſelben Ziele erſtrebten; aber ich weiß nicht, 
ob nicht mit der Art, wie ſie ſich die Erreichung 
dieſer Ziele dachten, doch immer der Nebenge⸗ 
danke verbunden war, daß ſie entweder perſönlich 
oder durch die Partei, der ſie angehörten, eine 
hervorragende Rolle bei dem Uebergange in das 
neue Verhältniß ſpielen würden; vielleicht war 
ihnen der Gedanke unerträglich, daß ein Fremder 


mand, mit dem Viele von ihnen kurze Zeit vor⸗ 
her in dieſen ſelben Räumen im ſcharfen parla- 
mentariſchen Kampfe geſtanden hatten. Es iſt 
mir erinnerlich, daß damals Jemand, den ich voll- 
ſtändig eingeweiht hatte in meine Abſichten, die 
ich damals unmöglich Jagen konnte, ohne jümmt: 
. liche Großmächte zu entfremden und den europäi- 
ſſchen Senioren⸗Konvent ſchleunigſt gegen uns auf- 
8 gen, daß dieſer Herr — er lebt nicht mehr, 
ſonſt würde ich davon nicht ſprechen —, der nach 
ſeiner amtlichen Stellung verpflichtet war, mir 
beizuſtehen, damals, ſo wie ich ihn eingeweiht 
batte, zu Anderen in meiner Abweſenheit ſagte: 
„Nun macht dieſer Menſch meine Politik und 
macht ſie falſch!“ (Lebhafte Heiterkeit.) 

Das Gefühl hatten ſehr viele von den Her- 
ren, die mir damals in dieſen Räumen feindlich 
entgegenſtanden. Ich kann nicht dafür, daß ich 
damals nicht verſtanden worden bin; ich habe 
mich namentlich in den bekannt gewordenen Aeuße 
rungen, die durch die Worte „Blut und Eiſen“ 
gekennzeichnet waren, — recht deutlich darüber 


r 


> 


Eigenthum, Dend und Verag ven R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplaßh 3. 


73213 
80544 Nationen, noch einem härtenden und läuterndem ſen Ernennung von dem Sultan genehmigt wird. 


62537 wo wir, belaſtet mit 
enar N 


6902 7195 8238 8371 9591 9716 10999 
12419 12620 13319 14223 14874 15482 
15508 15596 15672 17926. 18607 
20951 23466 29799 30173 30360 
31117 32152 32387 32753 32887 
35481 35722 36803 37617 40352 
4642 40 636 57827 
96746 0 741 
Deutſchland. 


| 


noch zwei beſonders wichtige und intereſſante Stel⸗ 
len nach dem ſtenographiſchen Bericht wieder. 


jan ihrer Spitze 


einander, ſie hält ſich nicht, fie iſt ſchwach. 


war damals. Es handelte ſich um militäriſche 
Fragen, und ich hatte gejagt: legt eine möͤglichſt 
ſtarke militäriſche Kraft, mit anderen Worten, 
möglichſt viel Blut und Eiſen in die Hand des 


Königs von Preußen, dann wird er die Politik 


machen können, die Ihr wünſcht; mit Reden und 
Schüßenfeſten und Liedern macht fie ſich nicht, fie 
macht ſich nur durch „Blut und Eiſen“. (Bravo! 
rechts.) Das iſt die Sache. Ich wäre vielleicht 
verſtanden worden, wenn ich nicht zu viel Rive- 
len auf dieſem Gebiete, Deutſchland herzuſtellen, 
damals gehabt hätte. (Heiterkeit.) 

Sich gegen die Reichstags Majorität wen- 
dend, ſagte Fürſt Bismarck: 

Es iſt ja möglich, daß die Vorſehung nach 
der Art, wie wir die außerordentliche Gunſt, die 
uns in den letzten 20 Jahren zu Theil gewor- 
den iſt, aufgenommen und verwerthet haben, 


ihrerſeits findet, daß es nützlich ſei, den deutſchen 
Patriotismus noch in einem Feuer europäifcher in Philippopel zu reſidiren, jo wird derſelbe einen 


Koalitionen, größerer benachbarter antideutſcher 


Feuer auszuſetzen, mit anderen Worten, daß wir 


erſten und dem zweiten ſchleſiſchen Kriege, uns 


die in unſerer inneren Zwietracht ja auch immer 


30558 rechts), — die Leute kennen unſere inneren Zu- 
35375 ſtände ja nicht, fie wiſſen nicht, daß das Volk fo Rumelien zu leiſtenden Tribut pünktlich zu be⸗ 
43998 denkt, wie die Majoritäten in den Parlamenten zahlen. 


votiren. Man hat das zwar 1866 ſchon erlebt, 


hrheit, in 


chlichtung der ſruge, 
er ſo denkt das Ausland nicht, 
net damit, die Sache geht aus⸗ 


eingingen. 
das Ausland rech 


wird auch auf uns die Redewendung von den 
thönernen Füßen angewendet, und unter den thö⸗ 
nernen Füßen wird die Reichstogs⸗Majorität ver⸗ 
ſtanden. Man wird ſich aber irren, denn da⸗ 
hinter ſtehen noch eiſerne. (Bravo! rechts.) 

Es kann ja auch ſein, daß unſere inneren 
Verwickelungen den verbündeten Regierungen die 
Nothwendigkeit auferlegen, ihrerfeits — Preußen 
— danach zu ſehen, ce quf 


ES 


Abonnement für 


Berlin, 29. Jꝛnuar. Bei der heute fort- ausgeſprochen, deutlicher faſt vielleicht, als es gut in Begleitung Gadban Effendi's dort eingetroffen ı Watrin, 
und habe noch am ſelben Tage eine Unterredung Lage der Grubenleute galt, durch eine Delegation 


mit dem Großvezier gehabt, dem er einen eigen 


händigen Brief des Fürſten übergab. Durch die- Begreiflicher Weiſe lehnte Watrin ein ſolches An⸗ 
ſen Brief wurde der Miniſter bevollmächtigt, das 
Arrangement zwiſchen der Pforte und dem Für- 
ſten von Bulgarien, über welches bereits ein Mei- 


nungsaustauſch ſtattgefunden hatte, zu verban- 
deln. 


Zanow den Muſteſchar im Miniſterium des Aeuße⸗ 


ſeine Viſite gemacht. 
hält folgenden angeblichen Entwurf für das Ar- 
rangement zwiſchen der Pforte und dem Fürſten 
Alexander: 
f 1) Der Fürſt wird auf die Dauer von fünf 
Jahren zum Vertreter des Sultans in Oſt-Rume⸗ 
lien ernannt. mE 
2) Da es dem Fürſten nicht gejtaftet iſt, 


bulgariſchen General- Gouverneur ernennen, deſ⸗ 


3) Der Fürſt wird zum türkiſchen Muſchir Villefranche eingetroffen, der mit den Gemeinde⸗ 
von der Vorſehung nochmals in die Lage gebracht ernannt und wird ſich nach Konſtantinopel bege⸗ jräthen, dem Maire, dem Staatsanwalt und der 
werden, ebenſo wie Friedrich der Große nach dem ben, um dem Sultan ſeine Huldigungen darzu⸗ 
Um nicht in die Nothwendigkeit verſetzt 
noch gegen Staaten Koalitionen zu vertheidigen, zu werden, den Fer zu tragen, wird der Fürſt 


bringen. 


zum General der Kavallerie ernannt, deſſen Kopf, 


19555 noch eine gewiſſe Aufmunterung finden (ſehr wahr! bedeckung der Kalpak iſt. 


| 5) Die Türkei wird die Stadt Burgas durch Bau begriffenen Dampfern des Norddeutſchen L 
ee drei großen für die oft be 
ten die Namen „Preußen 


‚ein türkiſches 


1 


er zu 
Gebirge gelegenen Dörfer. 
Dieſe ſechs Punkte ſind, ſo wird weite 


r ge 
meldet, ſo gut wie von belden Seiten 1 
‚men, dagegen beſtehen noch zwei Schwierigkeiten. 
Der Fürſt ſordert nämlich außerdem noch die An⸗ 
wendung der bulgartſchen Verfaſſung auf Rume- 


lig in die bulgariſche Armee. Die Pforte will 
nur eine Reviſton des organſſchen Satuts zugeben, 
und was die Einverleibung der oſtrumeliſchen Mi⸗ 
liz in die bulgariſche Armee anbelangt, jo ver- 


wirft fie dieſe Forderung vollſtändig. Trotz die 


Aeteimenti res publien capiat, die Kraft einer ſer noch beſtehenden Schwierigkeiten glaubt man 


1 


näher nachzuweisen, daß ich die Abſicht, Deutſch⸗ 


Ich (Hört, hört! rechts.) 


man „dieſem Menſchen“ die wichtigſte Stellung in 
Deutſchland beilegte. — Dieſes Epilheton habe 


aur Jah 


1 


1 


1 


1 
1 


ihnen die Aufgabe vorweg nähme, und zwar Je 


eden einzelnen unter ihnen und den Bund, in 
dem ſie mit einander ſtehen, nach Möglichkeit zu 
ſtärken und ſich, ſowelt ſte es geſetz, und verfaſ⸗ 
ſungsmäßig können, von der Obſtruktions Politik 
der Reichstags Maforität unabhängig zu ſtellen 


Ich gehöre nicht zu den Advokaten, noch 
nicht zu den Advokaten einer ſolchen Politik, und 
fe läuft meinen Beſtrebungen aus den letzten 
rzehnten im Grunde zuwider. Aber ehe ich 
die Sache des Vaterlandes in's Stocken und in 
Gefahren kommen laſſe, da würde ich doch Se. 
Majeſtät dem Kaiſer und den verbündeten Fürſten 
die entſprechenden Rathſchläge geben und auch 
für fie einſtehen. 
einen elenden Feigling, der nicht unter Umſtän⸗ 
den feinen Kopf und feine Ehre daran ſetzt, ſein 
Vaterland auch gegen den Willen von Majoritä⸗ 
ten zu retten. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich 
wenigſtene werde bereit fein, zu leiden, was mich 
trifft, wenn ich es verſuchen ſollte. Aber auf 
dieſe Weiſe uns gewiſſermaßen, ähnlich wie das 
in unſeren weſtlichen Nachbarſtaaten ja leider zum 
Theil der Fall iſt, das Erbe einer großen Zeit 
und die Errungenſchaften unſerer tapferen Kriege- 
heere durch innere Friktionen vernichten und auf- 
reiben zu laſſen, dazu will ich unter keinen Um: 
ſtänden die Hand bieten, und ich werde, wenn 
Gott mir Leben und Geſundheit ſchenkt und mir 
die Gnade des Kaiſers erbält, Mittel und Wege 
finden, dem entgegenzutreten. Einſtweilen bin ich 
dankbar für das Entgegenkommen, das ich durch 
den Antrag, über den wir verhandeln in dieſer 
Verſammlung, gefunden habe, und Sie konnen 
darauf rechnen, daß wir in gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen mit Ihnen Hand in Hand gehen werden. 
(Wiederholter lebhafter Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen, Ziſchen links und im Zentrum.) 


— Die Wiener Zeitungen bringen aus Kon- 
ſtantinopel vom 27. d. die Meldung, der bulgariſche 
Miniſter des Aeußeren, Herr Zanow, jei am 25. 


Ich halte den Miniſter für 


dennoch an das Zuſtan dekommen einer Verſtän⸗ 
digung, die von beiden Seiten lebhaft gewünſcht 
wird. 

Die Verhandlungen mit Zanow jollten am 
26. beginnen, Diefelben wurden jedoch in Folge 
der Nachrichten aus Griechenland vertagt. 


— Die Diätenklage kam heute zum erſten 
Mal in zweiter Inſtanz zur Verhandlung, wurde 
aber nicht zum Austrage gebracht. In der 
Klage gegen den ſozialdemotratiſchen Reichs tags⸗ 
abgeordneten Kräcker hatte der Fiskus gegen das 
freiſprechende Erkenntniß des Landgerichts zu Bres⸗ 
lau Berufung einlegen laſſen, die heute vor dem 
dortigen Oberlandesgericht zur Verhandlung kam. 


| 
\ 
1 


mit den Beſchlüſſen des Gothaer Sozialiſten ⸗Kon⸗ 
greſſes übereinſtimme, und ferner die Vorladun 
von Bebel, Liebtnecht, Rittinghauſen, Fritzſche (d 


ſeit Jahren in Amerika lebt), Singer, 


William 
Spindler (der unſeres Wiſſens auf der Inſel 
Wight ſich aufhält) u. A. die darüber ausſagen 
ſollen, ob die Abgeordneten die Verpflichtung ein⸗ 
gegangen ſind, für die Diäten im Sinne der 
Partei zu ſtimmen. 


— Ueber die Ermordung des Unterdirektors 196 Städte betrug damals 6,260,382 Perfon 
und Grubeningenieure Watrin finden wir in fran] Während der letzten fünf Jahre haben jomit 


zöſiſchen Blättern folgende Darſtellung: 

Die Arbeitseinſtellung erfolgte am 26. ur- 
plötzlich, und nichts ließ vermuthen, daß fie bin⸗ 
nen Kurzem ſo ausgedehnt und ſo heftig werden 
würde. Die Rädelsführer begannen, wie gewöhn⸗ 
lich, damit, die Kameraden zu überreden, nicht in 
die Gruben zu fahren, und ſo begab ſich denn 
Dienſtag früh eine Anzahl Bergleute aus Palayrac 
nach den Gruben von Bouras und verhinderte die 
dortigen Arbeiter, in die Gruben hinabzuſteigen. 
Dieſes Experiment wurde ſodann an verſchiedenen 
Orten mit wechſelndem Glücke wiederholt, bis ſich 
etwa zweitauſend Streikende zuſammenfanden, die 
nach Decazeville zogen, um dort den Unterdirektor 


Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pp 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Ml. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nach dem Beſuch bei dem Großvezier hatte 


ren, Artin Effendi, beſucht und auch dem nuſſi⸗ 
ſchen Botſchafter und dem engliſchen Geſandten 
Daſſelbe Telegramm ent- 


4) Der Fürſt verpflichtet ſich, den von Oſt⸗ Ruhe wieder herſtellten. 


er den direkten 
Beelen zee Einf Heben ieh, besehen Sn 


d 


; u uin folgender Weiſe: 
lien und die Einverleibung der oſtrumeliſchen Mi | Der neue Erzbiſchof ift ein rüſtiger M 
von etwa fünfzig Jahren; von Nationalilät ein 
Deutſcher, iſt er der polniſchen 
kommen mächtig. 
Ruf eines welterfahrenen, ſehr kingen und ge 
wandten Mannes, der die Befähigung bdeſißen 
dürfte, in ſchwierigen 5 
glatter Diplo 
ders in 
jetzige Domherr Wunder und noch 
ſpätere Feldprobſt Namszanoweki. 
eines Probſtes an der katholiſchen Kirche in Kö⸗ 
Inigsberg war in der Regel mit Perſonen von her⸗ 
vorragender geiſtiger Befähigung bejept, 
zu namhaften Stellungen aufrückten. 

Die „Germania“ beſtätigt unſere Mittheilung 


wi 
ER a * 
Poſen von informirter Seite telegraphiſch mitge⸗ 
0 Königsberg zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen er⸗ 
Der Gerichtshof beſchloß die Beweleaufnahme dar- nannt ſei. 
über, ob der Inhalt der eingereichten Druckſachen wurde 1856 zum Prieſter geweiht. 


9 ten Volkszählung hatten am 1. Dezember v. J. 
er 196 preußiſche Städte mehr als 10,000 Ein⸗ 


St 


Fr 


der als der Haupturheber der mißlichen 


PR 
auffordern zu laſſen, ſeine Demiſſion zu geben. 


ſinnen ab und die Menge, die draußen ungedul⸗ 
dig wurde, drang in das Haus ein und ſchleppte 
den Grubeningenteur auf die Strafe. Nunmehr 
wurden gegen Watrin Todesdrohungen ausge⸗ > 
ſtoßen und dieſer, die Gefahr erkennend, in der 
er ſchwebte, vermochte ſich in ein Haus zu retten, 
das die St.eifenden zu belagern begannen. Erſt 
vereinzelt, dann zahlreicher wurden große Kieſel „ 
ſteine nach dem Haufe geworfen und endlich meng⸗ 
ten ſich in den dicht gewordenen Hagel auch 
einige Revolverſchüſſe. Watrin, der die ganze 
Zeit über ſein kaltes Blut bewahrt hatte, dachte 
die Menge zu beruhigen, indem er ſich am Jenſter 
zeigte. In demſelben Augenblicke wurde er von 
einem ſchweren Steine am Kopf verletzt und ſank 
kabnnathg zurück. Die Menge bemächtigte ſich 
des Halbtodten und traktirte ihn dermaßen mit 
Fußtritten, daß Watrin kurz darauf feinen Leiden 
‚erlag. Inzwiſchen war der Unterpräfekt von 


* 


BE. 


Unterſuchungsrichter von der Menge ziemlich un⸗ 
fanft behandelt wurde. Sofort wurre nach Abi 
und Rodez um Hülfe telegraphirt, und bald dar⸗ 
auf langte der Präfekt mit 400 Mann und dann 
weiteren 300 Mann Infanterie an, welche die 


rs 


3 
eſer-31g.“ erfährt, werden 
n Werften des „Vulkan“ im 


— Wie die 
von den ſechs auf 


* 


he Linie 


* 
N — 


ſiatiſe 


Tau 
en“ Führe während die dre 
ampfer „Lübeck“, „Stettin“ und 
nannt werden ſollen. : — 

— Den angeblich zum Erzbiſchof von Pof 
ernannten Probſt Dinder an der katbollſchen Kire 
in Königeberg i. Pr. charakteriſirt das „B. T, 


Sprache jedoch voll⸗ 
Im Uebrigen genießt er den 


Situationen ſich als cap 
mat zu bewähren. Vorgänger Din⸗ 
jeinem Königeberger Amte waren de 7 
vor dieſem der 
Die Stellung 


die jpäl 2 


über die Ernennung des Probſtes Dinder: „Es 
rd ung", ſchreibt fie, „gleichzeitig aus Rom um 


theilt, daß der Ehrendomherr Probſt Dinder in 
Probſt Dinder iſt 1830 geboren und 


zZ 


— Nach dem vorläufigen Ergebniſſe der le 


vu 


wohner, während ſich die orteauweſende Benölke 
rung dieſer Städt: auf 7,006,220 Perſonen 
fellte. Das endgüktige Ergebniß der Volke 
lung vom 1. Dezember 1880 wies 176 ſol 
äbte mit 6,074,533 ortsanweſenden Bewohn 
nach, und die ortsanweſende Bevölkerung 


preußiſchen Staate 20 Städte die Zahl 

10,000 Einwohnern erreicht bezw. überſchrit 
und die Bevölkerung der jetzt dieſer Größenklaſſe 
zugehörigen Städte hat ſich während dieſes Zeit⸗ 
raums um 745,838 Perſonen oder jährlich 
Durchſchnitt um 2,28 Prozent ihres anfängli 
Beſtandes vermehrt. Die Volkszunahme 
deſſen auch diesmal keine allgemeine und 
mäßige geweſen, ſondern hat namentlich di 
ßen Verkehrszentren betroffen; bei neun Ste 
(Stralſund, Celle, Memel, Schleswig, Sorau 
Rendsburg, Torgau, Spremberg und Brau 
i. Oſtpr.) liegt ſogar ein thatſächlicher Rü 
der Bevölkerungszahl vor. Von dieſen St 


n / zwel ind Memel) ſchon 1880 eine 
Bermimberung der Bevölkerung gegen 1875, wo 
Meme 19,796 und Celle 18,163 Ortsanweſende 
zählte. Gruppirt man die Städte mit mehr als 
10,000 Einwohnern nach dem vorläufigen Er- 
geßniſſe der letzten Volkszählung in gewiſſe Grö⸗ 
pßenklaſſen und vergleicht für jede dieſer Klaſſen 


Vor 
gen alles in dem gegenwärtigen Stande beſtehen 
laſſen und die Türkei gerüſtet zu bleiben ins Un⸗ 
gewiſſe hinaus zwingen. Der Vollſtändigkeit we 
gen möge noch eine Lesart erwähnt ſein, nach 
welcher die griechiſchen Schiffe das offene Meer 
ſchon geſucht hatten, bevor die erſte engliſche Er⸗ 
dle jetzige Volkszahl mit der vor fünf Jahren er- klärung ſtattgeſunden, die dadurch eine Beſchleuni⸗ 
nittelten, jo ergiebt ſich folgende Ueberſicht über gung erhalten hätte. Dies mag vorerſt auf ſich 
die abfolute und relative Bevölkerungszunahme] beruhen. Der Wechſel des engliſchen Miniſteriums 
/ diefer Gruppen: wird den Grlechen ſchwerlich zu ſtatten kommen. 


f Ortsanweſende Abgeſeben von Gladſtones veröffentlichtem Briefe, 
Städte]! Zahl Bevölkerung der ſie wenig ermuthigen konnte, würde die Hal⸗ 


tung der andern Mächte und der Türkei, einen 
Angriff von Seiten Griechenlands zu verhindern, 
zweifellos ausreichen. 


nach der am am 
Größenklaſſen Städte. 1. Dez. 1885 1. Dez. 1880 
Ueber 1 Million 


bens ſich enthalten, aber durch ſeine Rüſtun⸗ 


damit nicht begnüg 2 ff 
achten über die muthmaßliche Todesart des Ver⸗ 
ſicherten beſchaffen. ug 

— Einer der bedeutendſten Schauſpieler der 
Jetztzeit, Herr Keppler vom Hoftheater in 
München, beginnt in nächſter Woche ein für we⸗ 
nige Abende berechnetes Gaſtſpiel am hieſigen 
Stadttheater. Montag hat eine der belieb- 
teſten Künſtlerinnen unſerer Bühne, Frl. Fran⸗ 
ziska Springer, ihr Beneſiz, bei welchem die 
beiden heiteren Luſtiſpiele „Durch's Ohr“ und 
„Die Hageſtolzen“ zur Aufführung gelangen. 
Möchte die talentvolle Benefiziantin an ihrem 
Ehrenabend ein volles Haus ſehen. Morgen 
(Sonntag) wird im Stadttheater zum 10. Male 
„Der Trompeter von Säckingen“ gegeben, wäh⸗ 
rend im Bellevuetheater das prächtige Benedix'ſche 
Luſtſpiel „Der Störenfried“ zur Aufführung ge⸗ 
langt. 


Als erſter Ingenieur des „Danziger 
Dampfkeſſel⸗Reviſionsvereins“, an Stelle des nach 
Breslau in gleicher Stellung überſiedelnden Herrn 
Burmeiſters, iſt, wie die „Danziger Ztg.“ meldet, 
Herr Ingenieur Schröder hierſelbſt gewählt. 
— Der Buchdruckerei ⸗Beſitzer Robert Pa⸗ 
row zu Swinemünde hat im Winter v. J. bei 


wurde für dieſelbe raſch eine kleine Sammlung Swinemünde die Kinder Eliſe Herrmann und 
Die Frau iſt übrigens noch hier, Hermann Otto auf dem Eiſe vom Tode des Er- 


trinkens gerettet. Für dieſe menſchenfreundliche 


Anſang räch- Handlung iſt demſelben die Rettungsmedaille ver⸗ 


— Von Herrn Paul Golien hlerſelbſt if 
ein Patent für eine Neuerung an Leuchtern an⸗ 
gemeldet. 

— anderer, 


Einw. (Berlin) 1: 1,315,412 1,122,330 Poſen, 28. Januar. (Poſ. Ztg.) Geſtern 
Ueber 100,000 Vormittag traf aus Schleſten eine angeblich 104 
bis zu 500,000 11 1,563,577 1,400,329 Jahre alte Frau ein, welche als Ausländerin von 
Ueber 50,000 der Polizeibehörde ihres Ortes ausgewieſen wor- 
bis zu 100,000 14 969,135 867,141 den iſt, und von hier nach Thorn reifen wollte, 
Ueber 20,000 um ſich über Alexandrowo nach Ruſſiſch⸗Polen zu 
bis zu 50,000 56 1,574,564 1,414,461 begeben. Im Pferdebahnwagen, welcher von der 
Ueber 10,000 n Begleitung reiſenden Frau zur Fahrt vom 
bis zu 20,000 114 1,583,532 1,456,121] Bahnhofe nach der Stadt benutzt wurde, erregte 
Zuſammen über die ärmliche Greiſin allgemeines Mitleid, und es 
10,000 Einw. 196 7,006,220 6,260,382 
Städte nach Größen- Abſolute Jährliche Leranſtaltet. 
klaſſen. Zunahme. Zunahme in da fie erkrankt iſt. 

Prozenten. Brauuſchweig, 26. Januar. 8 
eher 1 Mill. Einwohn. ſter Woche werden Prinz Albrecht und Gemahlin liehen worden. 
5 5 (Berlin) 193.082 3.93 bierher überſtedeln, um für längere Zeit ihren 

lleber : £ Wohnſitz hier zu nehmen. Die beiden älteften 
100,000 bie zu 500,000 163,248 2,23 Söhne werden vorläufig noch in Hannover Blei- 
50,000 - 100,000 101.994 2.25 ben, damit der Unterricht derſelben keine Störung i 
20,000 SR 50.000 160.103 2,17 erleidet, der jüngſte Prinz kommt indeß ſofort mit mer 3. 
10,000 - 20,000 127,411 1,69 
Zuſ. über 10,000 Einw. 745,838 2,28 


Die elf Städte von 100,000 bis 500,000 [fn Geſellſckaft Im biegen Schloß EN 
ind: Breslau 298,893, Köln 161,260, Frank- große eee 8 e Schloſſe gegeben und 
urt a. M. 154,504, Königsberg i. Br. 151,157, wein hie. Sühne angeſehener Familien aus der 
Dannover 139,330, Duſſeldorf 115,183, Danzig Tr: eingelaben, iſt unrichtig. 
114,822, Magdeburg 114,052, Elberfeld 106,492, | essen De chen 
Altona 104,719, Barmen 103,165. Die 14 r 
" Stäbte von 50,000 bis 100,000 find: Stettin age betreffend Abk 
’ 99,550, Aachen 95,321, Krefeld 90,255, Halle os nannten Erbbuldigungeeldes an den 
8. S. 81,949; Dortmund 78,435, Poſen tag erfolgt. Ob 5 
68,318, Eſſen 65,074, Kaſſel 64,088, Erfurt digungsfeier ftattfinden wild, 


58,385, Görlitz 55,705, Wiesbaden 55,457, 1), darül A at 
2. a. Rasen lage darüber gar keine Andeutı macht wird. 
Peankfurt a. O. 54,017, Kiel 51,707, Potsdam lage darüber gar keine Andeutung gemacht wird 
f Die jetzige Bevölkerungs Zu bezw. 


„Abnahme der einzelnen Städte mit 10,000 und 
mehr Bewohnern bewegt ſich in den Grenzen von 
+ 39,01 (Charlottenburg) bis — 6,75 Prozent 
(Braunsberg i. Oſtpr.). Eine Zunahme von über . 6 

10 Prozent der ortsanweſenden Bevölkerung von zu baben glauben. 


1880 zeigten überhaupt 90, d. b. 45,9 Prozent Ds 


männlichen Staatsangehörigen, welde 


sr re r Lebensjahr zurückgelegt hatten, verpflichtet. That⸗ 

— 3 aten, ſächlich ist indeß der Eid nie von allen Verpflich⸗ 

u Dinder, erfährt man bisher nichts weiter teten und in den lethten Jahrzehnten nur von den 
* ” 


er aus N u ſtammt, jenem frühe 
ſchen Landestheile, deſſen Bewohner faſt aus⸗ 
ſchließlich proteſtantiſch ſind. Der klerikal-polni⸗ 
ſche „Kur. Pozn.“ erklärt: „In jedem Falle, 
wenn auch mit Schmerzen im Herzen, aber mit 
Fügſamteit und Achtung, unterwerfen wir uns 
dem Willen des Statthalters Chriſti, dem Gott 


Beamten, die in irgend welcher Verpflichtung ge- 
genüber dem Staate ſtanden, geleiſtet worden. 


niſc 


werden. Der Entwurf iſt, wie die Motive aus- 
führen, ſo geſtaltet, daß er eine Ergänzung des 
Regentſchaftsgeſetzes vom 16. Februar 1879 dar- 
ſtellt und bei jeder Regierung eines nach Maß⸗ 


gemachte Mittheilung, dieſelben hätten kürzlich eine nennt ſich „Schauſteller“ und zwar ſtellt er, wie 


50 auf Befragen des Vorſitzenden erklärte, „Del- 


Erbhuldigungseides waren verfaſſungsmäßig alle hierſelbſt unterm 6. April v. J. 
* 1 


gemälde“ zur Schau, freilich nd es keine Werke 
berühmter Meiſter, mit welchen er Ausftellungen 


Wie bereits verauſtaltet, vielmehr find es Bilder von Mord⸗ 
telegraphiſch gemeldet, iſt die längſt erwartete Vor- thaten, auf denen die blutrothe Farbe die Haupt⸗ 
Abänderung bezw. Erſatz des ſache ausmacht und die Jahrmärkte und Vogel⸗ 
Land⸗ ſchießen find ſtets die 


i He E Kreiſe 


N Strafkam⸗ zurück. Die 
— Sitzung vom 29. Januar. — Kleldungeſtück dicht an den noch glühenden Ofen, 
hierher. Die kleinen Prinzen werden übrigens Der Moritz Paap aus Torgelow, welcher ſich daſſelbe fing Feuer und verkoblte, wie nach hier 
ganz einfach erzogen; die einem Berliner von hier heute wegen Beleidigung zu verantworten hatte, berichtet wird; es entſtand ein furchtbarer Qualm 


dermaßen: 
von Wild, insbeſondere von Feldhühnern, die ge⸗ 


A 2 
der Künſtler und M. es alten 
Hellas. Er führt uns den Gegenſaß der alten 
feſten Sitte und der neuen der Schönheit und 
dem Ideale huldigenden Kunſtrichtung vor und 
fiebt in der letzteren den lebendigen Fortſchritt, 
der freilich in der Nichtachtung der Sittlichkeit 
auch bereits den Keim zum ſittlichen Verfalle in 
fh trägt. Ich möchte jagen, der Verfaſſer hul⸗ 
digt hier einem Kultus des Schönen, wie ihn 
Makart und Gräfe in Deutſchland betrieben, wenn 
auch mit etwas idealerem Anflug. Es iſt viel 
Wahres in dieſen Geſtalten des klaſſiſchen Alter- 
thums; aber es iſt doch nur die eine, mehr finn- 
liche Seite des dortigen Lebens, während gerade 
das Hohe, das Heldenhafte im griechiſchen Leben, 
welches dem Griechenthume in den alten Zeiten 
die bewältigende Macht verlieh, überſehen iſt. Für 
den Kenner des Alterthums iſt es aber immerhin 
ein feſſelnder und höchſt lehrreicher Roman. 
171 


Vermiſchte Nachrichten. 
Eſſen, 26. Januar. In der letzten 
Sitzung des Suadtverordneten-Kollegiums wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, der Wittwe des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Hache ein lebens- 
längliches Wittwengeld von jährlich 2000 Mark 
zu bewilligen. 

— Auf ſchrecklſche Weiſe find vor einigen 
Abenden in dem Dorfe Sand (Kreis Wolfen ⸗ 
hagen) zwei Kinder ums Leben gekommen. Die 
Eltern gingen in die Spinnſtube und liefen die 
beiden Kleinen, einen Knaben von drei und ein 
Mädchen von ſechs Jahren, zu Hauſe im Bette 
Mutter hing zun ein durchnäßtes 


7 


und die beiden Kinder erſtickten darin. Der 


Knabe lag todt im Bette, das Mädchen entſeelt 
vor demſelben, beide ſchienen ſehr gelitten zu ha⸗ 


ben. Möge der Fall Anderen zu dringender 
Warnung dienen. 
— Eine eigentzümliche Art der Feldhühner⸗ 


jagd, wie ſie in einigen Gegenden von Armenien 
5 8 Orte dieſer Schauſtellungen. üblich iſt, ſchildert ein Spezialkorreſpondent der 
nun demnächſt auch eine Hul⸗ Hieraus erſteht man Thon, daß dieſe Gemälde kein „Köln. Ztg.“ in einem Briefe von dort folgen⸗ 
erſcheint noch zwei⸗ größeres Kunſtintereſſe in Anſpruch nehmen und 
felhaft, zumal auch in den Motiven der Vor- in Folge deſſen iſt zur Schauſtellung derſelben 


„Die Gegend um Tolad wimmelt 


auch ein Gewerbeſchein erforderlich. Am 29. März radezu auf der Landſtraße zu Dutzenden ſpazteren 


ſung gegeben hat, jo werden auch vielleicht die hieſige königliche Regierung geſandt, um darin Hunderte. 


Herzog von Cumberland gegenüber Verpflichtungen rückſendung des Scheines und darüber war Paap 
Zur Ableiſtung des früheren] derart ungehalten, daß er an den Bezirlsausſchuß 


ein geharniſchtes 
Schreiben ſandte und darin der Behörde Nach⸗ 
läſſigteit vorwarf. Deshalb wurde gegen ihn An⸗ 


Hage wegen Beleidigung erhoben und er heute zu 


4 Woche Gefangnß venue 1, 
a 


Sommer d. J. keine. Beſchäftigung mit Kamm zu 
Aehnlich ſoll es mit dem neuen Eide »gehalten und Bürſte und er verlegte ſich auf ein anderes 


„haariges“ Geſchäft, damals war hlerſelbſt Hunde⸗ 
ſperre und er widmete den ohne Aufſicht umher⸗ 
laufenden Hunden ſeine Aufmerkſamkeit, fing die⸗ 
ſelben ein und lieferte ſie dem Eigenthümer erſt 


n dieſen Dingen das höchſte Urtheil anvertraut 
hat, und nehmen den neuen Erzbiſch⸗f, den er 
zu ſenden uns geruht, mit der ſchuldigen Ehrer- 
bietung auf.“ 

Ben. — Von mehreren gewöhnlich unterrichteten 
Seiten wird beſtätigt, daß die Verhandlungen 
z wiſchen der Pforte und dem Fürſten Alexander 
eine grundſatzliche Einigung erzielt haben und 
über Einzelheiten namentlich der Ausführung in 
der letzten Zeit noch fortgeſetzt wurden. Ange 
ſichts dieſes bevorſtehenden Ergebniſſes hat die 
Rede des Grafen Andraſſy im ungartſchen Ober- 


nach Zahlung einer Belohnung ab. Er ſpielte 
alſo „wilder“ Hundefänger. Da das Geſetz aber 
ein derartiges Spiel nicht zuläßt, hatte ſich Scheel 
heute wegen unrechtmäßiger Ausübung eines öffent- 
lichen Amtes zu verantworten und wurde zu 3 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

In den öffentlichen Lokalen werden in den 
Sommermonaten oft Verlooſungen von Blumen 
vorgenommen und nur in den ſeltenſten Fällen 
hierzu eine polizeiliche Erlaubniß eingeholt. Daß 
dies ſtrafbar iſt, mußte heute wieder ein Gärtner 
aus Greifenhagen erfahren, welcher im Sommer 


gabe deſſelben gewählten Regenten Anwendung 
findet. Ferner ſagen die Motive: „Man wird in 
der aus dem Vergleich mit dem frühern Eide ſich 
ergebenden Beſchränkung um ſo weniger ein Be⸗ 
denken finden, als die Eidesleiſtung nicht die Be⸗ 
deutung der Begründung neuer, ſondern nur der 
Beſtärkung verfaſſungemäßig an ſich beſtehender 
Verpflichtungen hat.“ Der Geſetzentwurf bedarf 
einer Zweidrittelmehrheit, die er ohne Zweifel 
finden wird. Bemerkt jei noch, daß in denk Ge⸗ 
ſetzentwurf auch die Abänderung des faſt gleich- 
lautenden Eides der in 


Haufe auch hier die Aufmerkſamkeit gefeſſelt. An- Landtagsabgeordneten 
draſſy befürwortete bekanntlich eine über die Per- 


ſonal⸗Unton hinausgehende Vereinigung der bei- 
den Bulgarlen. Man hat ſich erinnert, daß ſeit 


ähnlicher Weiſe beantragt wird. Neben dieſem 
Geſetzentwurf ſind dem Landtag bis jetzt nur 
einige Vorlagen ganz untergeordneter Bedeutung 
und ohne Wichtigkeit für weitere Kreiſe zuge- 


etwa vierzehn Tagen von Einrichtungen geſprochen 5 
wurde, die jene Union als einer wirklichen ſehr gangen. 
nabekommend erſcheinen ließen. Wenn die Ver⸗ 
waltung, die Gerichtsbarkeit, die Geſezgebung und 
die Heeresverfaſſung jo gut wie vereinigt ſind, 

würde ſich das Alles thatſächlich von einer 
irklichen Union kaum unterſcheiden. Auf die 

wierigkeiten wurde allerdings an dieſer Stelle 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Januar. In einer Lebensver⸗ 
ſicherungspolice war geſagt worden, daß, wenn der 
verſicherte Verſtorbene von keinem Arzt behandelt 
worden ſei, ein anderes glauowürdiges Zeugniß 
ſeit dem 14. Januar hingewieſen, aber es hat über die Beſichtigung der Leiche und über die 
Anſchein, als ob dieſelben in irgend einer Todesart beigebracht werden müſſe. In einem 

m nahezu überwunden ſeien. Die n in welchem der Verſicherte in Folge eines 

u nicht ſchon erfolgte Zuſtimmung der Pforte Unglücks falls geſtorben war, verſagte die Lebens⸗ 

annehmen, daß die Rechte derſelben wohl je- verſicherungsgeſellſchaft die Auszahlung der ver⸗ 

nfalls irgendwie gewahrt wurden. Die Wiener fiherten Summe an die Erben des Verſicherten, 
olittjche Korreſpondenz ſpricht von türkiſchen Be- weil die eſichtigung der Leiche und das Zeugniß 
zungen in Varna und Burgas, was noch der über deſſen Todesart nicht von einem Arzte erfolgt 
ätfgung bedarf. Manche Frage it natürlich war. Das Gericht jedoch entſchied gegen die Ge⸗ 

ch offen, beiſpiels weiſe ob und wie das orger Puste weil der Verſicherungsberechligte, im Fall 

1 ſche Statut geändert werden ſoll. Eine etwaige der Tod des Verſicherten nicht unter den Augen 
internattznale Kommiſſion, über welche die Kon- dritter erfolgt ſei, feiner Pflicht genüge, falls er 
ferenz zu keinem übereinſtimmenden Beſchluſſe ge- über die näheren Umſtände, unter degen die Auf- 
ngk war, müßte von den Mächten eingeſetzt 
en. Dieſer Punkt wie noch einige andere 
ien niherer Feſtſtellung. Kommt dae Ab⸗ 
mmen zu Stande, wird die Zuſtimmung der 
achte ſe we Rußlande, wenn auch aus ver⸗ 
letenen Gründen, nach einiger Zeit wohl erzielt 
ben. Störungen von ſerbiſcher und griechlſcher 
eite werten das nicht hindern. Serbiens Frie⸗ 
swendung wird allſeitig beſtätigt. Gegen 
lechenland bleiben dit Vorkehrungen im Zuge. 
g die Türkei in der bekannten Vorausſetzung 
Ultimatum an Griechenland ins Auge gefaßt 
d, wurde heute offisids aus Konſtantinopel be 
tütigt. Sonſt könnte ja Griechenland auch des 


Ermittelungen über die Todesurſache ſtattgefunden 
haben, über das ihm zugängliche thatſächliche Ma⸗ 
terial und das Reſultat derſelben glaubwürdige 
Zeugniſſe beibringe. Es liegt ihm nicht ob, ſeiner⸗ 
ſeits Erforſchungen über die Todesart anzuſtellen. 
Er ſolle das ihm bekannte oder amtlich gewonnene 
Material dem Verſicherer mittheilen; aber es liege 
außerhalb ſeiner Pflicht, daſſelbe im Intereſſe des 
Verſichtrers durch eigene Thätigkeit zu erweitern. 
Ihm dieſe Pflicht aufbürden, hieße ihm ſeine ver⸗ 
tragsmäßige Stellung als Gläubiger des Ver- 
ſicherers entziehen und die Stellung eines Agenten 
des letzteren anweiſen. Wolle die Geſellſchaft ſich 


— 4 — — 


findung der Leiche geſchehen und, falls amtliche 


v. J. zu zwei verſchiedenen Malen derartige Blu⸗ 
menverlooſungen im dortigen Schützenhauſe ver⸗ 
anſtaltet hatte. Ihn traf eine Geldſtrafe von 
10 Mark event. 2 Tage Gefängniß. 

Im Herbſt v. J. wurden in der Umgegend 
von Stettin wiederholt in Baumſchulen und Gär⸗ 
ten junge Obſtbäume geſtohlen, ſo in Weſtend, 
Bollinken u. a. m. Schließlich wurden der Gärt⸗ 
ner Karl Malinowsky, der Arbeiter Wilh. 
Ahlgrimm und der Arbeiter Karl Krüger 
als die Diebe ermittelt, doch hatte ſich Krüger 
nur in einem Fall an den Diebſtählen betheiligt, 
während in den übrigen Fällen Malinowsky und 
Ahlgrimm allein „arbeiteten“. Alle drei waren 
heute wegen Diebſtahls angeklagt, daneben hatte 
ſich M. noch wegen Beilegung eines falſchen Na⸗ 
mens und wegen Bettelns zu verantworten. Ge⸗ 
gen Malinowsky wurde auf 3 Jahre Zuchthaus, 
4 Wochen Haft, 5 Jahre Ehrverluſt und Zu 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen Ahlgrimm auf 
1 Jahr und gegen Krüger auf 3 Monate Ge- 
fängniß erkannt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 
Die Wallenſtein Trilogie. (Dritter Theil.) 
„Wallenſtein's Tod“ in 5 Akten von Friedrich 
Schiller. 
Sonntag: Stadttheater: „Der Trom- 
peter von Säckingen.“ Oper in 3 Akten und 
einem Vorſpiel. Bellevuetheater: 
„Der Störenfried.“ Luſtſpiel in 4 Akten. 


Liebeszauber von Oskar Linke. 
J. C. C. Bruns. 

Der Verfaſſer führt uns in dieſem Romane 
in die atheniſche Welt zur Zeit des Perikles, in 


Minden bei 


„Da man dem neuen Eid eine ſo allgemeine Faſ⸗ v. J. batte Paap ſeinen Gewerbeſchein an die gehen; im Feld ſah ich beim bloßen Durchreiten 


Die Thiere ſind aber ſehr ſchlau und 


Bedenken derjenigen Beamten ſchwinden, welche auch feine Frau eintragen zu laſſen; da inzwiſchen mit der Flinte ſchwer zu erlegen; ſie gehen mei⸗ 
1 


durch den früher geleiſteten Erbhuldigungseid dem die Oſterfeiertage trafen, verzögerte ſich die Zu- ſtens auf 60 Schritt vor dem Schüßen auf und 


dieſer hat das Nachſehen. Da hat man nun eine 
eigene, höchſt merkwürdige Falkenjagd auf fie ein ⸗ 
gerichtet. Der Raubvogel, den man anwendet, 


er 


Er 


Raubvogel er 


r nicht auf die Hühner, ſondern er fliegt 
ſich gerettet haben. Da ſtehen unn die Thier⸗ 
chen, alle den Kopf nach oben gerichtet und ſchauen 


ängſtlich auf den furchtbaren Feind, der über ihnen 


bin und ſetzt ſich auf den Buſch, unter den ſie 


ſitzt; ihre Furcht macht ſie blind für alles Andere 


— der Menſch geht hin und greift ſie lebendig.“ 

— (Bor der Wohlthätigkeits⸗Lotterie.) Der 
Advokat: „Sag' mal, liebe Frau, was ſoll ich 
denn von unſern Sachen zur Verlooſung ſchicken?“ 
— Die Frau: „Einen von Deinen Prozeſſen, 
dann wird wenigſtens einmal Einer gewonnen!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 29. Januar. Die hieſige Uni⸗ 
verfität überreicht heute unter Bethelligung ſammt⸗ 
licher Fakultäten dem Senior des Profeſſoren⸗ 
Kollegiums, Geheimen Regierungsrath Dr. Elve⸗ 
nich, anläßlich deſſen neunzigſten Geburtstages 
eine Adreſſe. 

Paris, 28. Januar. Der Kriegsminifter 
Boulanger bereitet ein Geſetzesprojekt über die 
Einführung eines regionalen Rekrutirungs⸗ 
Syſtems vor. 

Paris, 28. Januar. Nach offiziöſen Dar- 
ſtellungen muß der Streik von Decazeville als be⸗ 
endigt und Alles wieder als in die frühere Ord⸗ 
nung zurückgekehrt angeſehen werden. Die revo⸗ 
lutionären Blätter nehmen natürlich billigend 
Partei für die Streikenden; doch auch radikale 
Organe haben nur ziemlich ſchüchternen Tadel für 
die verübte Mordthat und ſuchen mit allerlei jo- 
zialiſtiſchen Phraſen das begangene Verbrechen als 
ein nothwendiges Reſultat der beſtehenden und 
unhaltbaren geſpannten Beziehungen zwiſchen den 
Grubenarbeitern und der Grubengeſellſchaft zu 
erklären. Nach dem „Cri du peuple“ iſt der be⸗ 
kannte Pariſer Agitator Baſty nach Decazeville 
abgereiſt. 

Newyork, 28. Januar. 
menſtoß zwiſchen amerikaniſchen und mexikaniſchen 
Truppen auf mexikaniſchem Gebiete wurden auch 
ein mexikaniſcher Kapitän und 4 mexikaniſche 
Soldaten getödtet. 

Waſhington, 28. Januar. Im Senate 
brachte Sherman heute einen Geſetzentwurf ein, 
dahin gehend, mit der Silberausprägung einzu⸗ 
halten und die Regierung zu ermächtigen, monat⸗ 
lich mindeſtens 2 Millionen und höchſtens 4 Mil- 
lionen Unzen Silberbarren mittelſt Zertifikaten an- 
zukaufen. Die Barren ſollen im Staatsſchatze 
bleiben und zur Deckung der Zertifikate dienen, 
welche für Zölle, Steuern und andere öffentliche 
Abgaben in Zahlung genommen werden ſollen. 


Bei dem Zufam- 
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